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Nr. 5 Tie ©cptoeijer £ebamme 47

^djtottj. fjeiiatmitcudetein

(ginlabung
3uc

57. Selegtertenberfammlung in gretburg
®onfag/'S)iensfag, ben 26./2T.3uni 1950

•Traftanben:
Oîtonfag, ben 26. 3uni 1950

1- Begrünung bit rep bie 3entrafPr^Ubcntin.
2. Appell.
fj- 335a£)I ber ©timmenjbplerinnen.
*• ©enepmiguitg bes SßrotofoflS ber Tele»

_ giertenberfammfung 1949.
ff- gapresbericpte pro 1949.
"• gapresrecpnung pro 1949 mit Nebiforin»

nenbericpt.
'• Bericpi über bas 3e^un9§unternebmen

1949 urtb Nebiforinnenbericpt über bie
•Recpnnng 1949.
Bericpte ber ©eftionen Sutern, iRpeintaf
unb Teffin.
Anträge:
a) bes 3entraIborftartbeë:

©tatntenrebifion § 17.
Tie (Einberufung gefepiept burcp ben

3entraIborftanb itnb pat mit Befannt»
gäbe ber holten Traftanbenlifte in gtoei
Sümmern ber „©cploeijer £ebamme"
3U erfolgen.

Begriinbung: Ta bie Auëgabe ber
„©(pioeijer Hebamme" fept auf ben 1.
bes 9Jtonatb fällt, ergibt fiep biefe Aen»
berung.

b) ber ©eftion ©ee unb ©after:
Aenberung bes Titels ©cploei^. fpeb»
ammen»Berein in ©dpoeb. Hebammen»
Berbanb.

Begtünbung: Bei ber ©rünbung beê

©eptoeij. .Ç>ebammen»Berein§ panbefte
es fiep um eine fleine Bereinêgruppe,
bie pente jum Berbanb perangeloacpfen
ift. 3Bir 29 ©eftionen bilben peute
einen Berbanb, ber unferem Berufe
jum ©cpup unb Nupen bient, unb niept
mepr ein herein.

Tie Umänberungsfoften bürften niept
3U fepeuen fein, ba fie jebe einjetne ©ef=
tion fetber tragen muff. Tie borpan»
benen Trucffacpen bürften aufgebrauept
toerben.

3ur Umänberung fämen ©tatuten
unb ©tempef. Tie ©tatuten ber ©ef=
tion fönnten überftebt toerben. Tie
©tatuten beë ©efamtbereinê unter»
ftepen foloiefo einer iRebifion unb rnüf
fen abgeänbert toerben. Tie ©efegen»
peif toärc günftig, ©epritt ju palten mit
ber peutigen 3eit.

fberr Tr. (pofmann nennt unê immer
Berbanb. 41b unb ju fepreibt auip ber
3entraIborftanb Berbanb; fiepe lepte
(Einfabung jur ißräfibentinnenfonfe»
renj Traftanbum 5.
2öir poffen, baff unfer Antrag Anffang

finbet unb bon ber Tefegiertenberfamm»
lA lung angenommen toirb.
10- SBapten:

a) •'dilfsfonbsfommiffion;
b) tfßapl ber Nebifionêfeftion für bie Qm*

tratfaffe;
c) 2BapI ber Nebifionêfeftion für ba§ 3e*5

i. tungsnnternepmen.
Beftimmung be§ Orteë ber näcpften Tele»
9iertenberfammfung.

12-
«erfcpiebeneê.

g, (5)ienftag, ben 21. 3uni 1950
efattntgabe ber Befcpfüffe ber Tetegierten»

berfammtung.
9Jiit follegiafen ©rüjfen

gür ben 3entraIborftanb:
s- ^ßräfibentin: Tie Aftuarin:^ gba 9fiflau§ grau S.©cpäbfi

(Htiffeilung bee 3entraIoorftanbee
Qum feefferert S8erfiärtbrtt§ beë an ber ®etegierten»

berfammlung folgenben S8end)te8 ber Sommiffiutt für
2luä6ilburtg§fragen bringen fair tjier einen Stbbruct bc$

®nttmirfe§ gu einem 9JttmmaIleljrt>Ian für bie §eb«
ammenfcbulen.

ßttthmrf 3U einem Üftinimah&eprptan
ber .£>cbammenf(pulcn

£cpE3cit 2 3apce
1. gapr: ©auptfäcpticp ©tunben neben ber praf'

tifepen Betätigung.
2. gapr: Vertiefung ber praftifepen Betätigung

bis jur fefbftänbigen Slrbeit,
mit fpejieller tBeiterbilbung fiepe:
tpraftifcp 9—10.

Xpeorxe
(fiepe Sctjmeig. §cbammenleprbuip)

Anatomie: 9Rit befonberer Berütfficptigung beê

üieibli(pen Bed'ens unb ber toeibfiepen ©e=

fcplecptsorgane.
Sßppfiologie: 9Rit befonberer Berücffiiptiguug

ber gunftionen ber toeibfiepen ©efcplecptë»

organe.
©efunbpeitêfepre: gnfeftion—Tesinfeftion,

Teêinfeftionsfepre.
Normale ©iptoangerfcpaft:

Normale ©eburt
Oîormafeâ Söocpenbett
Taê 9îeugeborene

iRegeltoibrige ©efpoangerfepaft:
Begeftoibrige ©eburt
3Socpenbetterfranfungen
.Uranfpeitert bes Neugeborenen
Tie grüpgebitrt

21IIgemeine ßranfpeitdfepre it. »pflege, Tiätetif
©äuglingspflege unb ©rnäprung
grauenfranfpeiten unb üreböbefämpfung
©anitäts» unb fpebammentoefen (Tienftberorb»

nungen)
©ojiafeinricptungen — gürforge
:Herf)tsfunbe — Berufëetpif

'PraBtifd) — tpcorctif<^) (in ©tunben)

Slffgemeine .Üranfenpffege: SOfeffen — puffen.
Betten — i'agerungett. Sfntoenbung bon
SBärme unb .Stätte, ©infäitfe, gnfufionen,
gitjeftionen. ©epröpfen ltfto.

©ebnrtspilfficpe Unterfucpungen :

äufjere, innere.
©eburtsfeitung
Narfofe
Säuglingspflege (Nntoenbung bon Sßärme unb

Stätte ufto. toie oben bei ber Allgemeinen
•Stranfenpffege, 3ul)ereilun9 bon ©äug»
lingênapritng).

'praßtif^ in ber SRrbcif
1. Unterfucpungen ber ©eptoangeren in ber

jtoeiten Hälfte ber ©eptoangerfepaft, i^ofi»
ffinifepe Unterfucpungen, Umgang mit unb
Beratung ber ©eptoangeren.

Haferschleim
nach 40-stündiger
Aufbewahrung bei
Zimmertemperatur:
2600Kokken p/cc und
400 Schimmelpilze
p cc

Frischgekochter
Haferschleim
nach Vorschrift
zubereitet :

Kein Bakterienwachstum

feststellbar

Die bakteriologische Untersuchung ergibt: |

Jeden Schleimschoppen frisch zubereiten! ;

Galactina-Schleim ist in 5 Minuten gekocht und bietet daher j

die beste Gewähr für einwandfreie, saubere Zubereitung und j

Schutz vor Verdauungsstörungen.
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Schweiz. Hàmultnoerem
Einladung

zur
57. Delegiertenversammlung in Freiburg

Montag/Dienstag, den 26./27. Juni 1956

Traktanden:
Montag, den 26. Juni 1956

Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2- Appell.
P Wahl der Stimmenzählerinnen.

Genehmigung des Protokolls der Dele-
giertenversammlung 1949.

^ Jahresberichte Pro 1949.
Jahresrechnnng Pro 1949 mit
Revisorinnenbericht.

Bericht über das Zeitungsunternehmen
1949 und Revisorinnenbericht über die
Rechnung 1949.
Berichte der Sektionen Luzern, Rheintal
und Tessin.

9- Anträge:
des Zentralvorstandes:
Statutenrevision K 17.

Die Einberufung geschieht durch den
Zentralvorstand und hat mit Bekanntgabe

der vollen Traktandenliste in zwei
Nummern der „Schweizer Hebamme"
zu erfolgen.

Begründung: Da die Ausgabe der
„Schweizer Hebamme" jetzt auf den 1.
des Monats fällt, ergibt sich diese
Aenderung.

b) der Sektion See und Gaster:
Aenderung deâ Titels Schweiz.
Hebammen-Verein in Schweiz. Hebammen-
Verband.

Begründung: Bei der Gründung des

Schweiz. Hebammen-Vereins handelte
es sich um eine kleine VereinsgrnPPe.
die heute zum Verband herangewachsen
ist. Wir 29 Sektionen bilden heute
einen Verband, der unserem Berufe
zum Schutz und Nutzen dient, und nicht
mehr ein Verein.

Die Umänderungskosten dürften nicht
zu scheuen sein, da sie jede einzelne Sektion

selber tragen muß. Die vorhandenen

Drucksachen dürften aufgebraucht
werden.

Zur Umänderung kämen Statuten
und Stempel. Die Statuten der Sektion

könnten überklebt werden. Die
Statuten des Gesamtvereins unterstehen

sowieso einer Revision und müssen

abgeändert werden. Die Gelegenheil

wäre günstig. Schritt zu halten mit
der heutigen Zeit.

Herr Dr. Hofmann nennt uns immer
Verband. Ab und zu schreibt auch der
Zentralvorstand Verband; siehe letzte

Einladung zur Präsidentinnenkonferenz
Traktandum 5.

Wir hoffen, daß unser Antrag Anklang
findet und von der Delegiertenversamm-
lung angenommen wird.
Wahlen"

Hilfsfondskommission;
ö) Wahl der Revisionssektion für die Zen¬

tralkasse;
Wahl der Revisionssektion für das Zei-

^ tungsnnternehmen.^ Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-
giertenversammlung.

12-
Verschiedenes.

^ Dienstag, den 27. Juni 1959
kkanntgabe der Beschlüsse der

Delegiertendersammlung.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Zentralvorstand:

Q-P^îe Präsidentin: Die Aktuarin:
Ida Niklaus Frau L. Schädli

Mitteilung des iZentralvorstandes
Zum besseren Verständnis des an der

Delegiertenversammlung folgenden Berichtes der Kommission für
Ausbildungsfragen bringen wir hier einen Abdruck des

Entwurses zu einem Minimallehrplan für die
Hebammenschulen.

Entwurf zu einem Minimal-Lehrplan
der Hebammenschulen

Lehrzeit 2 Jahre
1. Jahr: Hauptsächlich Stunden neben der prak¬

tischen Betätigung.
2. Jahr: Vertiefung der praktischen Betätigung

bis zur selbständigen Arbeit,
mit spezieller Weiterbildung siehe:
Praktisch 9—19.

Theorie
ssiehe Schweiz. Hcbammenlehrbuch)

Anatomie: Mit besonderer Berücksichtigung des

weiblichen Beckens und der weiblichen
Geschlechtsorgane.

Physiologie: Mit besonderer Berücksichtigung
der Funktionen der weiblichen Geschlechtsorgane.

Gesundheitslehre: Infektion—Desinfektion,
Desinfektionslehre.

Normale Schwangerschaft:
Normale Geburt
Normales Wochenbett
Das Neugeborene

Regelwidrige Schwangerschaft:
Regelwidrige Geburt
Wochenbetterkrankungen
Krankheiten des Neugeborenen
Die Frühgeburt

Allgemeine Krankheitslehre u. -Pflege, Diätetik
Säuglingspflege und Ernährung
Frauenkrankheiten und Krebsbekämpfung
Sanitäts- und Hebammenwesen (Dienstverord¬

nungen)
Sozialeinrichtungen — Fürsorge
Rechtskunde — Berufsethik

Praktisch — theoretisch sin Stunden)

Allgemeine Krankenpflege: Messen — Pulsen.
Betten — Lagerungen. Anwendung von
Wärme und Kälte. Einläufe, Infusionen,
Injektionen. Schröpfen usw.

Geburtshilfliche Untersuchungen:
äußere, innere.

Geburtsleitung
Narkose
Säuglingspflege (Anwendung von Wärme und

Kälte usw. wie oben bei der Allgemeinen
Krankenpflege, Zubereitung von
Säuglingsnahrung).

Praktisch in der Arbeit
1. Untersuchungen der Schwangeren in der

zweiten Hälfte der Schwangerschaft, Poli-
klinische Untersuchungen, Umgang mit und
Beratung der Schwangeren.

vsksrsoklsim
nsek 40-8Mnäjksr
Hukdewskrunß bei
Tìmmsrlempki'âtur:
2600Kokken pwe unä
100 Lekimmslpil^ö
p ee
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ttskerseklstm
nâà Vorsekrikt
audsrkltkt:
Kein kskterisn-
wsekstum
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2. ©eburteptlfe; tüeufeere unb innere Unter»
fucpungen, Veobacptung unb Leitung ber
©eburt.

3. Pflege beé Neugeborenen infl. ber grüp»
geburt.

4. Erlernung ber Stilltecpnif (Wege ber
SBrüfte).

5. 4Bocpenbettpflege: Vettert — Lagerungen
— Körperpflege (örtliche Pflege), 4Bocpen»
bettgpmnaftif.

Pflege ber franfen 4ööcpnerin.
Wege ber onerierten 4Böcpnerin.

6. Narfofe (Dperattonsfaal).
7. Vefucp unb SRitpilfe in Wlcpfücpen.
9. 9JîôgItcf)ïett jur Veobacptung bes älteren

Säugling^, unter ©tnbejiepung gemiffer
pflegertfcper Verrichtungen (beim ïranfen
Säugling).

10. §ausgeburt ^oliflinifc^ unter Leitung ber
Spttalpebamme, nicpt ©emetnbepebamme,
ober tmprobifierter toauêgeburt in ber

(ginlabung
5ur

57. 2)clegicrtcnücrfaminlung ber Sranfeitfaffe
Qïlonfag / Dienstag, ben 26./2T. 3uni 1950

draf tauben :

Oïîonfag, ben 26. 3uni 1950

1. Vegriifjung buref) bie ißräfibentin.
2. 3Ba£)I ber Stimmenääplerimten.
3. 21ppeII.
4. ©enepmigung bes ißrotofolI§ ber dele»

giertenberfammlung 1949.
5. Slbnapme bes ©efcpâftêbericptes pro 1949.

dte Scpmeijer §ebamme

6. Slbnapme ber 3a^reôïec^rtun9 Pro 1049
fomie Nebiforenbertcpt.

7. 49a 1)1 ber Necpnungsrebtforen pro 1950.
8. Eintrag ber Kranfcnfaffefommiffion:

©rpöpung ber g al) res beitrage um min»
beftens g'r. 6.— ober gufion mit einer au»
bern anerfannten Krartfenfaffe.
Vegrüttbung: llnfere legten defijite reben
eine beutlicpe Spracpe. ©emäp § 28 un»
ferer Statuten ift ber 43eitrag fo ju bemef»
jen, baff aus ben ©tnnapmeit borauSficpt»
itep menigftens bie Ausgaben beftritten
toerben fönnen. ©rjeigt fiep inuerpalb eines
gapres;, bafj bie feftgefepten Beiträge un»
geniigenb finb, fo ift bie Kranfenfaffefom»
miffioit unter allen Umftänben bereeptigt
unb berpflieptet, ber näcpften delegierten»
berfammlung eine ©rpöpung ber Sßrämie
,}u beantragen.

9. SlUfällige Nefurfe.
10. Veftimmung bes Ortes ber näcpften dele»

giertenberfammlung.
11. Verfcpiebenes.

«Dienstag, ben 2T. 3uni 1950

Vefanntgabe ber Vefcplüffe ber delegierten»
berfammlung.

Liebe Kolleginnen!
gur bieêjâprigen gapresberfatnntlung laben

toir alle Kolleginnen jitr deilnapme perjlicp ein.
die Seftion gribourg toirb fiep bemüpen, unë
ben Slufenfpalt angenepm ju rnaepen.

3Jîit follegialen ©ritten
gür bie Kranïenïaffeïommiffion:

die ißröfibentin: die 21ftuarin:

g.@lettig, 4öintertpur g. Krämer, Jorgen

Nr. 5

Zcntraloorstand
411le Seftionsfaffierinnen, bie bie gap«^

beitrüge unb SNitglieberberjeicpniffe noep nicpt

abgefanbt paben, bitten mir, biefelben bi§ ©nbe

2Jîai an bie gentralpräfibentin eimptfenben.

9îeu=(Sintritte

Seftion See unb ©after:
59a grau 21nna Nomer=@Iaus,

43enfen (St. ©allen).

Seftion Nomanbe:
161 a Wie grene Kaifer, ißwöp^aufanne.

4öir peiften fie perjlicp millfommen.

DJiit follegialen ©rüffen:

gür ben gentralborftanb:
die ißräfibentin: die 5Iftuarin:

Scpm. gba Niflauê grau L. Scpfl^*
St. ©alten (grauertfltntf) SRtjetnecE

%el. 071 / 3 12 12 Sei. 071 / 4 48 37

Krankenkasse

Kranfmelbungett

grau Sprenger, ÜDlüHpeim
grl. 4Benger, Signau
9Jhne gamofing, ißraroman (gtbg.)
grau 4BäIti, dpun
grau dietpelm, .öurbern
Wie dentporep, Wmtet (Vaub)
grl. 4öallifer, Kiiêttacpt (güriep)
grau SHeper, ©fteig
grau Scpinbler, Niepen
grau Willer, 4Ballenftabt

WANDER für die Herstellung eines mit
Vitamin C angereicherten

SAUER MILCHSCHOPPENS
« Kuhmilch enthält nur zirka 1/t des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, und diese geringe

Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen mit Schleim Aus diesen

Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit, dem mit Kuhmilch künstlich ernährten

Kinde Vitamin C zuzuführen.»

(Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, « Ascorbelten, ein neues

Säuglingsdiäteticum mit reinem Vitamin C», Schweizer Hebamme

Nr. 1, 1. 1. 50)
Arzt Publikum

inkl. Wust.
Fr. Fr.

ASCORBETTEN sind erhältlich in Tuben zu 50 Tabletten

Dosen zu 200 Tabletten

Spitalpackung zu 2000 Tabletten

1.70

4.55

30.10

2.—

5.30

A. WA ER AG., BER
J
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2. Geburtshilfe: Aeußere und innere Unter¬
suchungen, Beobachtung und Leitung der
Geburt.

3. Pflege des Neugeborenen inkl. der Früh
geburt.

4. Erlernung der Stilltechnik (Pflege der
Brüste).

5. Wochenbettpflege: Betten — Lagerungen
— Körperpflege (örtliche Pflege),
Wochenbettgymnastik.

Pflege der kranken Wöchnerin.
Pflege der operierten Wöchnerin.

6. Narkose (Operationssaal).
7. Besuch und Mithilfe in Milchküchen.
9. Möglichkeit zur Beobachtung des älteren

Säuglings, unter Einbeziehung gewisser
Pflegerischer Verrichtungen (beim kranken
Säugling).

19. Hausgeburt Poliklinisch unter Leitung der
Spitalhebamme, nicht Gemeindehebamme,
oder improvisierter Hausgeburt in der

Einladung
zur

57. Delegiertenversammlung der Krankenkasse

Montag / Dienstag, den 2S./27. Juni 1S5d

Traktanden:
Montag, den 26. Juni 1950

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Dele¬

giertenversammlung 1949.
5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro 1949.

Die Schweizer Hebamme

9. Abnahme der Jahresrechnung Pro 1949
sowie Revisorenbericht.

7. Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1959.
8. Antrag der Krankenkassekommission:

Erhöhung der Jahresbeiträge um
mindestens Fr. 9.— oder Fusion mit einer
andern anerkannten Krankenkasse.
Begründung: Unsere letzten Defizite reden
eine deutliche Sprache. Gemäß H 28
unserer Statuten ist der Beitrag so zu bemessen,

daß aus den Einnahmen voraussichtlich

wenigstens die Ausgaben bestritten
werden können. Erzeigt sich innerhalb eines

Jahres, daß die festgesetzten Beiträge
ungenügend sind, so ist die Krankenkassekom-
missiou nnter allen Umständen berechtigt
und verpflichtet, der nächsten
Delegiertenversammlung eine Erhöhung der Prämie
zu beantragen.

9. Allfällige Rekurse.
19. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-

giertenversammlnng.
11. Verschiedenes.

Dienstag, den 27. Juni 1S5O

Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten¬
versammlung.

Liebe Kolleginnen!
Zur diesjährigen Jahresversammlung laden

wir alle Kolleginnen zur Teilnahme herzlich ein.
Die Sektion Fribourg wird sich bemühen, uns
den Aufenthalt angenehm zu machen.

Mit kollegialen Grüßen

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

J.Glettig, Winterthur F. Krämer, Horgen

Nr. S

lentralvorstana
Alle Sektionskassierinnen, die die

Jahresbeiträge und Mitgliederverzeichnisse noch nicht

abgesandt haben, bitten wir, dieselben bis Ende

Mai an die Zentralpräsidentin einzusenden.

Neu-Eintritte
Sektion See und Gaster:

59a Frau Anna Romer-Glaus,
Benken (St. Gallen).

Sektion Romande:
191a Mlle Irene Kaiser, Pully-Lausanne.

Wir heißen sie herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli
St. Gallen (Frauenklinik) Rheineck

Tel. 071 / 3 12 12 Tel. 071 / 4 48 37

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau Sprenger, Müllheim
Frl. Wenger, Signau
Mme Zamofing, Praroman (Frbg.)
Frau Wälti, Thun
Frau Diethelm, Hurdern
Mlle Tenthorey, Montet (Vaud)
Frl. Walliser, Küsnacht (Zürich)
Frau Meyer, Gsteig
Frau Schindler, Riehen
Frau Müller, Wallenstadt

/à à Ae/'sLeà/kgk s/nés

« Kukmilck enthält nur ?irka '/s cles Vitamin <2-débatts der Vluttermilck, und cllese geringe

lVìenge vermindern wir nock clurcb Kocken und durck Verdünnen mit Lckleim! Aus diesen

Vergleichen ergibt sick die Zwingende Notwendigkeit, dem mit Kukmilck künstlich ernährten

Kinde Vitamin d ?u?ukükren.»

(Aus dem Auksat? Dr. >V. Lckürer, Ziel, « Ascorbetten, ein neues

Läuglingsdiäteticum mit reinem Vitamin d», 8ckwei?er Hebamme

blr. I, I. I. 50)
Nudlllcum

inlcl. Wust,
rr. ?r.

sind erhältlich in Tuben ?u 50 Tabletten

Dosen ?u 200 Tabletten

Zpitalpackung ?u 2000 Tabletten

1.70

4.55

30.10

2.—

5.30
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gaugiertet, gifcßentßal
gl9- grascßina, söebano (Steffin)
^Jcwte SRobouj, Drfowtens (greiburg)
gïau (5äs(t, 26intertßur
mau gtfcßer, 3BaIIifeIIen
tfïan Stern, IJlüßleberg
mau Sollet, 33iel
jyïoit ©ölbi, Sienj
gau Seßeler, SBorb
$ïau ©traumann, ©iebenacß
grau Seuenberger, ©ggitoil
^cßtoefter Di. Sieger, .gitricß
güujScßaffer, Slntoil
gl- ©cßmibli, SBiilflingen
gau Renfert, ggels
•Wine sßrogin, gribourg

Slngemelbete Sööcßneritt
Sran fcatt=:Dießer, ©cßaffßaufen.

9ïeu=6iutritte
27 3Jinre fpelene iBobier (SBalliö)

157 äßUe Henriette gaqueê (SBaabt)

997it ïollegialen (Grüßen!

gür bie Âranïenïaffeîommiffion :

grau gba ©igel, ^affierin,
Stebenftraße 31, Sirbon, £el. 4 62 10.

Sobcsanjeigcn
golcjenbe fi'olteginncn finb unë burdj ben Stub

entriffett roorben: in 58cj (SSaabt) am 2 ^an. I960

fïlill« "Hlabcleinc "Pifficr
in S3agne§ (SBaïïtê) am 28. gebruar 1950

ZMle Bcrfi Broucßoub
unb in Obertml (33crn) am 30. äRärg 1950

frau Banbi-Seßmaun
tot1" bie lieben SSerfturbenen mit

liebem ©ebenfen.

5)tc .KcanEenßaneBominiiflon

VereltisnadiricMeii
©eîtion ülppenjell. Sßir galten bie fommenbe

Serfammlung Donnerstag, ben 4. DJlai, um
18 Ußr 80, im ©pitalîeller in ©t. ©allen ab.

."perr Sr. Sief, ©äuglingsar3t, ftellt uns einen
intereffanten Vortrag in Slusficßt. Sei biefer
günftigen (Gelegenheit laben ünr bie ©t. ©aller
Kolleginnen ßerslicß ein unb bitten alle Deil»
neßmerinnen, feßon jeßt gragen, bie fie beant»
mortet ßaben möcßten, 3u notieren, ba uns auf
Söunfcß eine größere SisfuffionSjeit offen fteßen
toirb. Sie SBaßl ber Selegierten ift fällig. Sas

unb bie feßon ertoäßnten Sorteile finb ©runb
genug, ben Slacßmittag bes 4. SCRai 3U refer»
bteren. grüßt: S. ©rubenmann.

©eîtion Safellanb. Unfere Sereinsoerfamm--
lung finbet Donnerstag, ben 11. iülai, um
14 Ußr, in ber ©emeinbeftnbe jum galïen in
Sieftal ftatt. Slerjtlicßer Sortrag ift ^ugefagt!
Siacß ben üblicßen Sraftanben finbet bie Dele»
giertentoaßl ftatt.

3u 3aßlreicßem Sefucße labet ein

Ser Sorftanb.

©eîtion Sern. SJUttmocß, ben 17. SJlai, punît
14 tlßr, finbet im grauenfpital unfere näcßfte
Serfammlung ftatt. SBir bitten bie Kolleginnen
bringenb, reißt jaßlreicß 31t erfeßeinen. @§ lie»

gen toiißtige Draftanben bor: Surcßberatung
ber Draïtanbenlifte für bie Seiegiertenberfamm»
lung; Sleuorbmtng bes §ebammenberufe§;
2Baßl ber Selegierten naeß greiburg ufto.

Sie ©eftionSmitglieber ioerben erfitcßt, ißre
gragebogen bis fpäteftens am 5. SOîai auS»
gefüllt unb mit ber genauen Slbreffe berfeßen
an bie Sßräfibentin ^urücßjufenben.

2Bir müffen bie Kolleginnen nocßmalS brin»
genb barum bitten, Slbreßänberungen fofort fo=
tooßl ber Sßräfibentin tnie ber ©anitätsbireftion
mit3uteilen. Gcbenfo müffen Dobeêfâlle fofort
gemelbet toerben.

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

G R MILCH IN PULVERFORM

Un.sere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt
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iirau^Diener, Fischenthal
^îg. Fraschina, Bedano (Tessin)
Mme Modoux, Orsonnens (Freiburg)
Frau Häsli, Winterthur
Frau Fischer, Wallisellen
s^rau Stern, Muhleberg
Mau Mottet, Viel
Frau Göldi, Lienz
Frau Beheler, Worb
Frau Straumann, Giebenach
Mau Leuenberger, Eggiwil
Schwester M. Rieger, Zürich
Mau^Schaffer, Anwil
Mü Schmidli, Wülflingen
Mau Beukert, Igels
Mine Progin, Fribourg

Angemeldete Wöchnerin
Frau Hatt-Meyer, Schaffhausen.

Neu-Eintritte

^ Mme Helene Bovier (Wallis)
167 Mlle Henriette Jaques (Waadt)

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6219,

Todesanzeigen
Fvlqende Kolleginnen sind uns durch den Tod

entrissen worden! in Bex (Waadt) am 2 Jan, 1SS9

Mlle Madeleine Pittisr
in Bagnes (Wallis) am 28 Februar 1959

Mlle Dsrti Drouchoud
und in Oberwil (Bern) am 39, März 1959

Frau Dandi-Tshmaun
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit

herzlichem Gedenken,

Die Kranksnkassekommisflon

Veretnsnacdricvren
Sektion APPenzell. Wir halten die kommende

Versammlung Donnerstag, den 4. Mai, um
111 Uhr llll, im Spitalkeller in St. Gallen ab.

Herr Dr. Nef, Säuglingsarzt, stellt uns einen
interessanten Vortrag in Aussicht. Bei dieser
günstigen Gelegenheit laden wir die St. Galler
Kolleginnen herzlich ein und bitten alle
Teilnehmerinnen, schon jetzt Fragen, die sie
beantwortet haben möchten, zu notieren, da uns auf
Wunsch eine größere Diskussionszeit offen stehen
wird. Die Wahl der Delegierten ist fällig. Das

und die schon erwähnten Vorteile sind Grund
genug, den Nachmittag des 4. Mai zu
reservieren.

Freundlich grüßt: D. Grubenmann.

Sektion Baselland. Unsere Vereinsversammlung
findet Donnerstag, den 11. Mai, um

14 Uhr, in der Gemeindestube zum Falken in
Illestal statt. Aerztlicher Vortrag ist zugesagt!
Nach den üblichen Traktanden findet die
Delegiertenwahl statt.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Der Vorstand.

Sektion Bern. Mittwoch, den 17. Mai, Punkt
14 Uhr, findet im Frauenspital unsere nächste

Versammlung statt. Wir bitten die Kolleginnen
dringend, recht zahlreich zu erscheinen. Es
liegen wichtige Traktanden vor: Durchberatung
der Traktandenliste für die Delegiertenversammlung!

Neuordnung des Hebammenberufes!
Wahl der Delegierten nach Freiburg usw.

Die Sektionsmitglieder werden ersucht, ihre
Fragebogen bis spätestens am 5. Mai
ausgefüllt und mit der genauen Adresse versehen
an die Präsidentin zurückzusenden.

Wir müssen die Kolleginnen nochmals dringend

darum bitten, Adreßänderungen sofort
sowohl der Präsidentin wie der Sanitätsdirektion
mitzuteilen. Ebenso müssen Todesfälle sofort
gemeldet werden.

atvn 8ie der jungen Mutter, die Ilmvn
â R. idr Vertrauen sekvnkt, nurà 8ieüvr-
8te LrnâlirunK8wvi8e an. vie Vui^o/-Milek
«lebt», denn 8iv kommt von lien de8tvn
iklpen <iv8 Vre^er?erlandv8. 8ie vnttiäit
8ämtliekv kür da8 normale Vedeitien d«8

8äuAlinß?8 notwendige Leàndtvile, und i8t
ungekädr dreimal dv88vr verdaulieti al8
gevvötinlietie Lukmiled. 8iv mü88vn 8elion
vom Leginn der Kün8tlieüvn Lrnätirung
an von iür Vvdraueli maedvn.

c, i? IV! I I. L t8 l n p u I. V e pî I-c> » IVI

Unsere IZrosobürsn «kàvdlâgv an junge Mütter» unck

« I'rödlielivs lleken» werden suk Verlangen nugesanöll
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Sluê 23üren a. b. Stare erhalten mir bie 9ïacï>=

rieht, baß am 30. SO^ärj unfere Kollegin grau
3Zanbi»Sehmann nach langer, fernerer Krant»
£>ett (Siabetes) geworben ift unb am ifßatmfonn»
tag beerbigt tourbe. SBtr merben ber ©ntfchta»
fenen ein guteë Stnbenten betoahren.

gür ben ißorftanb: SRa ria ©d)är.
Seftion Sutern. Sie grühjatfrsb e rfamm fung

mar bon 30 SRitgtiebern befucEjt. Ser fcßön ab»
gefaßte gahresberidjt bon grl. 33ii£)Imann,
ißräfibentin, fotoie ber Kaffabericßt unb ba§
ißrototott toaren balb ertebigt unb mürben ber»
banft.

9iad) ben gefdf)äft[icf)en Sraftartbert übernah»
men bie Herren Vertreter ber girma Sîeftté ben
gemütlichen Seit unb geigten uns in jtoei git»
men untertfattenbe unb lehrreiche Söilber. gum
Slbfchtuß tourbe alten bon ber genannten girma
ein guteê gobig ferbiert. Stilen, bie zur Unter»
Gattung biefes genußreichen StachmittagS bei»

trugen, möchten mir herzlich banfen.
Unfere SBattfahrt unb Stuêftug nach Qcgg mit

5öefid)tigung ber SOÎaggifabrif in Kemßtthat
mirb ïïîittmoch, &en 31. SRgi, ausgeführt, got»
genbe 9îoitte ift borgefetjen: Stbfahrt 10 Ulm
beim Bahnhof (Kunfthausfeite) mit Stutocar
nach Küßnacht, Sirth», ©attet, SRaftperêmil, @gg,
Ufter, Kemfüthat, gürii^, ©ihtmatb, gug, Su»

Zern. 9Rit tRüdficht auf bie entfernteren Seit»
nehmerinnen, bamit biefe mieber ihre Stbenb»
Züge erreichen, möchten mir anraten, für ba§
3Rütageffen ein ïfSicfnicf mitzunehmen. gn
Kemfüthat mirb un§ bon ber SRaggifabrif fo»
miefo heiße @uf>f>e unb ein meitereë gobig fer»
biert.

Sie ganze gatmt toftet ab Sutern 10 gr. gür
bie ©eftionëmitgtieber merben 5 gr. au§ ber
Sßereinsfaffe bergütet. (rs bürfen aber auct)
gamitienangehörige mitgenommen merben. SBir

Verbandstoff - Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen K 8387 B

bitten um rechtzeitige Stnmetbung bei grl. tBüßl»
mann bi§ fßäteftenS 30. 9Rai. Set. 35496.

SBir hoffen, baß recht biete Kolleginnen bie
fchöne gahrt mitmachen tonnen unb un§ gün»
ftiges SBetter befchieben fei.

OJcit totlegiaten ©rüßen,
Sie Slftuarin: gofh 33 n cl) e £ i.

St. ©alten. Unfere nächfte Sîerfammtung ift
auf ben 11. 9Rai feftgefefü, mie gemotfnt um
14 Ußr im SReft. ©fntalteller in ©t. ©alten. Sie

Stnträge ber ©eftionen an bie Setegiertem
berfammtung merben zu befftrechen fein unb Dte

Setegierten fotten gemähtt merben.

ÎBir hoffen gerne, baß mir meßr ©tüct ha^etl

als an ber 901ärz»35erfammlung, bie zu einem

ißtauberftünbchen umgemanbeft mürbe, t°et

Ztnei bon brei 9?orftanbsmitgtiebern irtfö£ge

beruflicher tBeanffmuchung nicht erfc£»ßiTlcrl

tonnten.

gn ber frohen (Srroartung eines guten 33e*

fnches grüßt
gür ben SSorftanb: 9R. Sr a f e £ e *•

Se£tion Schaffhaufen. Unfere 3Serfammtuff9
bom bergangenen SRonat hatte erfreulicherwetje
einen recht guten Sefuch aufzumeifen.
motten nicht untertaffen, auch an biefer ©teP
§errn Sr. meb. Sßfeiffer für feinen £e^rxcic^en

Vortrag ^erg£ic£) zu banten. Stts Setegierte nach

greiburg mürben grl. Stxpagauê unb gfa^
33runner beftimmt. Weitere Kolleginnen ÜnE)

Zur Seitnahme an ber Seiegiertenberfamtttlurtfl
freunbticï) eingetaben. Stnmetbung geft. an &tC

ifSräfibentin, grau foangartner, t8ucf)thaten.

SRit freunblidfen ©rüßen: grau SZrunneï-

Settion See unb ©after. Unfere nächfte tße»

fammtung fott ausnahm§meife am 9. 3Rai ltt

SBeefen ftattfinben, im £>otet ©djmert.
Sr. meb. iBogenmann hat fich in freunbtichc*
Söeife bereit ertlärt, utj§ einen Vortrag zu
ten. ©s mürbe unê feßr freuen, menn ber Stur

marfch bottzähtig märe. Stuch) bie tRach't"^
hebammen beê ©tarnertanbeê finb zu
SSerfammtung freunbtich eingetaben. Sttfo, atIJ

9. 9Rai, ßunft 15 UI)r, in Sßeefen im ,ote
©cßmert, am Ufer beê SBaltenfees.

9Jtit totlegiaten ©rüßen
grau © t ö f f e £•
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Aus Büren a. d. Aare erhalten wir die Nachricht,

daß am 30. März unsere Kollegin Frau
Bandi-Lehmann nach langer, schwerer Krankheit

(Diabetes) gestorben ist und am Palmsonntag
beerdigt wurde. Wir werden der Entschlafenen

ein gutes Andenken bewahren.
Für den Vorstand: Maria Schär.

Sektion Luzern. Die Frühjahrsversammlung
war von 30 Mitgliedern besucht. Der schön
abbüßte Jahresbericht von Frl. Bühlmann,
Präsidentin, sowie der Kassabericht und das
Protokoll waren bald erledigt und wurden
verdankt.

Nach den geschäftlichen Traktanden übernahmen
die Herren Vertreter der Firma Nestle den

gemütlichen Teil und zeigten uns in zwei
Filmen unterhaltende und lehrreiche Bilder. Zum
Abschluß wurde allen von der genannten Firma
ein gutes Zobig serviert. Allen, die zur
Unterhaltung dieses genußreichen Nachmittags
beitrugen, möchten wir herzlich danken.

Unsere Wallfahrt und Ausflug nach Egg mit
Besichtigung der Maggifabrik in Kemptthal
wird Mittwoch, den 31. Mai, ausgeführt.
Folgende Route ist vorgesehen: Abfahrt 10 Uhr
beim Bahnhos (Kunsthausseite) mit Autocar
nach Küßnacht, Arth, Sattel, Rapperswil, Egg,
Uster, Kemptthal, Zürich, Sihlwald, Zug,
Luzern. Mit Rücksicht auf die entfernteren
Teilnehmerinnen, damit diese wieder ihre Abeud-
züge erreichen, möchten wir anraten, für das
Mittagessen ein Picknick mitzunehmen. In
Kemptthal wird uns von der Maggifabrik
sowieso heiße Suppe und ein weiteres Zobig
serviert.

Die ganze Fahrt kostet ab Luzern 10 Fr. Für
die Sektionsmitglieder werden 5 Fr. aus der
Vereinskasse vergütet. Es dürfen aber auch
Familienangehörige mitgenommen werden. Wir

Verbandstoff - Fabrik
Scksffksusen, fieutisusen K 8387 k

bitten um rechtzeitige Anmeldung bei Frl. Bühlmann

bis spätestens 30. Mai. Tel. 35496.
Wir hoffen, daß recht viele Kolleginnen die

schöne Fahrt mitmachen können und uns
günstiges Wetter beschieden sei.

Mit kollegialen Grüßen,
Die Aktuarin: Josy Buchet i.

St. Gallen. Unsere nächste Versammlung ist
auf den 11. Mai festgesetzt, wie gewohnt um
14 Uhr im Rest. Spitalkeller in St. Gallen. Die

Anträge der Sektionen an die Delegierten-
Versammlung werden zu besprechen sein und die

Delegierten sollen gewählt werden.

Wir hoffen gerne, daß wir mehr Glück haben

als an der März-Versammlung, die zu einem

Plauderstündchen umgewandelt wurde, tvM

zwei von drei Vorstandsmitgliedern infolge

beruflicher Beanspruchung nicht erscheinen

konnten.

In der frohen Erwartung eines guten
Besuches grüßt

Für den Vorstand: M. Trafelet,

Sektion Schaffhausen. Unsere Versammlung
vom vergangenen Monat hatte erfreulicherweise
einen recht guten Besuch aufzuweisen. WM

möchten nicht unterlassen, auch an dieser Stelle

Herrn Dr. med. Pfeiffer für seinen lehrreichen

Vortrag herzlich zu danken. Als Delegierte nach

Freiburg wurden Frl. Arpagaus und FeoN

Brunner bestimmt. Weitere Kolleginnen sind

zur Teilnahme an der Delegiertenversammlung
freundlich eingeladen. Anmeldung gefl. an die

Präsidentin, Frau Hangartner, Buchthalen.

Mit freundlichen Grüßen: Frau Brunner-

Sektion See und Gaster. Unsere nächste
Versammlung soll ausnahmsweise am 9. Mai M

Weesen stattfinden, im Hotel Schwert, ^rDr. med. Bogenmann hat sich in freundlicher
Weise bereit erklärt, ups einen Vortrag zu hob

ten. Es würde uns sehr freuen, wenn der Aus"

marsch vollzählig wäre. Auch die Nachbar
Hebammen des Glarnerlandes sind zu dieser

Versammlung freundlich eingeladen. Also, aM

9. Mai, Punkt 15 Uhr, in Weesen im
Schwert, am Ufer des Wallensees.

Mit kollegialen Grüßen
Frau Stös sel-
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©eïtioit SIjutgau. llnfcre nädjfte fßerfamm-
"n9 ftnbet ftatt: SSonnerstag, bert 11. 3dai,

13 IU)ï( im ,<p0tel .jpetbetta in ©ulgett. 3Btr toei>
®ert einen intereffanten ärztlichen Vortrag ju
Wen öefommett, meshatb ber ißorftanb einen
Tttogticfjft zahlreichen 33efnd) ertoartet.

Sie dftuarin: dî. dtazenaner.
Seftion 5BintertI)ur. Unfere nächfte Vereine»

®erlammlung finbet am 8. dîai im „©tlenljof"
l'Qtt, mie übticf) beginnenb um 14 llljt.

dad) ben Set^anblungen: SBafjt ber Sele=
Stetten nacf) greiburg uni) anbereS mehr, mirb
Uns ,?)err Sr. 3oIIer einen ärztlichen Vortrag
galten. Sîjema nod) unbetannt. @S ioäre zu
tounfdjen unb ioiirbe ben "-Borftanb fe£)r freuen,
juenn fief) biete unferer dîitgtieber einfinben
uyben, bamit unfer deferent itirf)t leeren
^tüljten erzählen muf. Stlfo auf frofjeë 2öieber=
lehen!

j5en syoi;ftanb: S. & elf en ft ein.

©ettion 3ürid). dm 9. dîai, urn 14 ltf)t 30,
unbet im blauen ©aal ber ^aufteilten unfere
îtacf)fte 33erfammlnng ftatt. ÏÔir möchten un=
J^e. ^odeginnen fjerjlid) urn bbltzâljtigeë @r=
(meinen bitten, ba eine gtbfte Sraftanbenlifte

Vermischtes
Sorbeugett uttb §eiten

häufig toortommenber ©ebrecf)en
@dt bieten galjren nehmen fief) fierbor-

^a9enbe 2ßiffenfd)after ber Seiben unferer ©e=
orecf)Iicf)en an, unb es ift großartig, in toie bie=

|eu, uns fo hoffnungslos erfd)einenben fatten
tcdfäd)[id) nod) geholfen toerben !ann.

bortiegt betreffs ber Setegiertenberfammtung
in greibnrg.

dîit fottegiatem ©ruß

gür ben ißorftanb: grene Mr am er.

©itt intereffanteö Urteil.

lieber bie 3Birïung bon MELABON bei
Mramfifzuftänben berichtete ber ©hef<n# ber
93arbelebenfdjen grauenftinif in ber „3Jtebi=
Zinifdjen 2Bett" unter anberem fotgenbeS :

„gn zahlreichen gälten tonnte ich bie @in=

toirtitng beS MELABON auf fdjinerzhafte
©fiaSmen unb auf fdjmerzhofte Montrattionen
be§ ©enitatafifiarates, ffoe^ietl ber ©ebärmut»
ter, objeïtib beftätigen. Siefe geftftettung ift
umfo toertboller, als irgenbtoelche debentbir»
tungen nicht zu bezeichnen maren

Sind» aus anbern Münden liegen günftige 33e=

ridhte über bie ÏBirîung bon MELABON bei

fdjmerzhaften dach toehen, SJienftruationSbe»
fchtoerben unb derbenfdjmerzen alter drt bor,
jobafj biefeS fßräparat alten Hebammen emf)foh=
ten toerben barf. ios69b

3öicf)tig ift aber bor altem eine frühzeitige
QZehanbtung. @S ift erfcf)redenb, toiebiet am ©e=
beiden eines 9denfchen in beffen ©äugtingSatter
gefünbigt toirb. ©obiet Unfinniges toirb in @1)1=

geiz unb llntoiffenheit getan. Sas eigene Minb
muß einfach gehen, toeil baS gteietjattrige ber
dachbarin fdjon fpringen fann. Sie folgen foL
d)en UnberftanbeS finb meift miffgeformte 33eine
unb gitfje. Unb toiebiele ©Lern finb bon jener

©teichgüttigfeit unb tBIinbljeit gefcfjtagen, bie
ihnen ganz entgehen täßt, baß it)r Minb ein
toenig I)tntt, baff eS fd)iett. Sabei fann heute fo
bieten Seiben ein @nbe gemacht toerben, toenn
bie betroffenen ober beren Umgebung ein noL
toenbiges @ingreifen einfehen. @in Minbchen
toirb mit einem MIumf)fufj geboren, ein junger
9dann get)t infolge Minbertähmung mit einem
©hißfitf umt)er, ein ber ©djute enttaffeneS
Idäbchen t)at eine ftäglid) bornübergebeugte
Ôattung: toirb in biefen brei gälten, bie ein be=

fcheiben deines beiffnet barftetten, früh genug
ber ©heziatarzt aufgefucht, fo ift bie .joilfe ge=

toif;. bei fd))oeren Seiben toirb ein dnftattS=
anfentljatt unentbehrlich fein, ©djeuen toir uns
nicht, einen fotehen dnfentl)alt auf unS zu netj=
men. Sie Minberchen toerben bon lieben ©d)loe=
ftern gehegt unb gepflegt; bie Schulpflichtigen
erhalten auch hier Unterricht; für bie älteren
ftehen Murfe unb Sßerfftätten zur berfügung
unb nad) einigen itftonaten gehören fie nicf)t
met)r zu ben „bemitteibeten".

@in mahnenbeS beiffiiel: @in Minb mit einer
leichten dücfgratberfrümmung fommt mit zehn
gahren in baS Orthopäbifche gnftitut. Sen
ßttern toirb ein furzer dufenttjalt zur Leitung
borgefchtagen. dber fie fönnen ihr tiebeS Minb
nicht loeggeben unb zubem fcheint ihnen bie ber=
frümmung fo gering, da^ zehn gat)ren toirb
baSfetbe gnftitut bon einem jungen dîanne auf»
gefucht; er trägt einen bucfel! @s ift ber bub
bon bamatS, mit ber „lächerlich fteinen" ber=
frümmung. @r hat bis jejü nicht biet @rfotg
gehabt; fein bildet toar überalt ein •öinbentiS.
geßt aber ift er entfehtoffen: er toill baS ber=
fäumte nachholen, üdit 3dut unb duSbauer

fôîenfth unb Sitterung —
tin tiHfîenfd)flftUd)eê gotfd)ungSgebiet

Qn ber §eittunbe toei§ man feit tan>

gern, baß mit Befonberen 3Bettertagen audj
ein geEjaufteë Stuftreten mancher ftranftjei»
ten, ®erfrt)(e(f)tcrungen unb fcefifd^-lörper-
tidße Störungen gu bergeid^nen finb. 3Han
ßatte jebodb bi§ber toenig Erfolg bamit, ber«

artige 3ufan"uenbänge groifeffen SBetter
unb menfcßlidbem tßefinben ftatiftifdj feft-
Zutegcn, menigftenë fotange man fitfi nur
auf bie meteorotogifcf) meßbaren guftanbö«
größen ber 3itmofp£)nrc befeßreintt. Erft at§
man audß bie über ben tBeobadßtungöort
äietjenben Suftmajfen ftärfer berüdfidßtigte,
ertoieê fidj, baß biete ffrantßeiten auf foldje
grontburdßgänge (Çronten finb bie ®renz«
ftädßen berfeßiebener Suftmaffen gegenein«
anber) anfpradßen. 5Kan finbet benn audj,
baß gerabe bie ©renzflcießen, bie fidß burdß
atmofpbärifdße S5orgänge innerhalb bon
Suftmaffen auöbitben, eine fi^merjauötö»
fenbe SSirfung ßaben fönnen.

derartige atmofpßärifdße 35erßättniffe
bürfen bei ber Ausbreitung bon QnfeftionS«
franfßeiten feine geringe fRoïïe fpieten. 'Jüan
benft babei aurf) an lufteteftrijriße Einftüffe
ober an eßemifd) befonberS aftibe,in ßößeren
Suftfdßidßten entftanbene ©purenftoße, toie
etroa 0ä°n- ®° roeift ®r- Soßnißer in
einem roiffenfdßafttidßen SBeridßt nadß, baß
eS offenbar meßrere foSmifdße unb tettu«

rifeße gaftoren finb, bie bauernb baS orga«
nifiße lîeben auf ber Erbe beeinffuffen unb
baS ficiß auf bieSebenSborgänge gerabefeßief«

falbeftimmenb auStnirfen f onnen. $er gor»
fdßer nimmt an, baß bie Steuerung über baö
begatib-innerfeftorifeße ©ßftem bor fidß
geßt, wobei eingeatmete eßemifeße ©puren«
ftoffe berfdßiebene ©traßtungen unb biet-
teidßt audß ©dßtoingen befonberer Art Wirf«
fam toerben. Ein anberer gorfdßer, $r.
Eurrß, Weift einem neuentbedten ©puren»
ftoff in ber Atmofpßäre, bem Aran, bag in
SJerbinbung mit Dgnn fteßt, im atmofpßci»
rifdß - leibfeelifdßen ©efdßeßen eine Wefent«
tidße dotte gu. ®aburcß, baß eS Eurrß nun
gelungen ift, baS Aran au§ ber Suft gu ifo-
tieren, ift ber töiometeorotogie ein neueö
gorfeßungägebiet erfdßtoffen Worben. hs.
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TsffwVl's
Kinderschleim-Mehle

bieten

O Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mah¬

lung und Erschliessung (Dextrinierung)

Q Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

O Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr.

250 g
70 Cts
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Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt.
Verlangen Sie
Prämienliste
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Sektion Thurgau. Unsere nächste Versamm-
Ullg findet statt: Donnerstag, den 11. Mai,

16 Uhr, im Hotel Helvetia in Snlgen. Wir werkst

einen interessanten ärztlichen Vortrag zu
hören bekommen, weshalb der Vorstand einen
^"glichst zahlreichen Besuch erwartet.

Die Aktuarin: M. Mazenauer.
Sektion Winterthur. Unsere nächste Vereins-

^rsammlung findet am 8. Mai im „Erlenhof"
vatt, wie üblich beginnend um 14 Uhr.

Nach den Verhandlungen: Wahl der
Delegierten nach Freiburg und anderes mehr, wird
Uns Herr Dr. Zoller einen ärztlichen Vortrag
halten. Thema noch unbekannt. Es wäre zu
svunschen und würde den Vorstand sehr freuen,
wenn sich viele unserer Mitglieder einfinden
wurden, damit unser Referent nicht leeren

fühlen erzählen muß. Also auf frohes Wiedersehen!

den Vorstand: T. H elf en st ein.
Sektion Zürich. Am 9. Mai, um 14 Uhr 30,

vndet im blauen Saal der Kaufleuten unsere
iiachste Versammlung statt. Wir möchten un-
î^' àlleginnen herzlich um vollzähliges
Ericheinen bitten, da eine große Traktandenliste

Vermischtes
Vorbeugen und Heilen

häufig vorkommender Gebrechen
Seit vielen Jahren nehmen sich

hervorragende Wissenschafter der Leiden unserer
Geschlichen an, und es ist großartig, in wie vie-
JU, uns so hoffnungslos erscheinenden Fällen
tatsächlich noch geholfen werden kann.

vorliegt betreffs der Delegiertenversammlung
in Freiburg.

Mit kollegialem Gruß

Für den Vorstand: Irene Krämer.

Ein interessantes Urteil.

Ueber die Wirkung von bei
Krampfzuständen berichtete der Chefarzt der
Bardelebenschen Frauenklinik in der
„Medizinischen Welt" unter anderem folgendes:

„In zahlreichen Fällen konnte ich die
Einwirkung des NUU^.lZ0I>I auf schmerzhafte
Spasmen und auf schmerzhafte Kontraktionen
des Genitalapparates, speziell der Gebärmutter,

objektiv bestätigen. Diese Feststellung ist
umso wertvoller, als irgendwelche Nebenwirkungen

nicht zu verzeichnen waren..."
Auch aus andern Kliniken liegen günstige

Berichte über die Wirkung von bei

schmerzhaften Nachwehen, Menstruationsbeschwerden

und Nervenschmerzen aller Art vor,
sodaß dieses Präparat allen Hebammen empfohlen

werden darf. xvssse

Wichtig ist aber vor allem eine frühzeitige
Behandlung. Es ist erschreckend, wieviel am
Gedeihen eines Menschen in dessen Säuglingsalter
gesündigt wird. Soviel Unsinniges wird in Ehrgeiz

und Unwissenheit getan. Das eigene Kind
muß einfach gehen, weil das gleichaltrige der
Nachbarin schon springen kann. Die Folgen
solchen Unverstandes sind meist mißgeformte Beine
und Füße. Und wieviele Eltern sind von jener

Gleichgültigkeit und Blindheit geschlagen, die
ihnen ganz entgehen läßt, daß ihr Kind ein
wenig hinkt, daß es schielt. Dabei kann heute so

vielen Leiden ein Ende gemacht werden, wenn
die Betroffenen oder deren Umgebung ein
notwendiges Eingreifen einsehen. Ein Kindchen
wird mit einem Klumpfuß geboren, ein junger
Mann geht infolge Kinderlähmung mit einem
Spitzfuß umher, ein der Schule entlassenes
Mädchen hat eine kläglich vornübergebeugte
Haltung: wird in diesen drei Fällen, die ein
bescheiden kleines Beispiel darstellen, früh genug
der Spezialarzt aufgesucht, so ist die Hilfe
gewiß. Bei schweren Leiden wird ein
Anstaltsaufenthalt unentbehrlich sein. Scheuen wir uns
nicht, einen solchen Aufenthalt auf uns zu
nehmen. Die Kinderchen werden von lieben Schwestern

gehegt und gepflegt; die Schulpflichtigen
erhalten auch hier Unterricht; für die älteren
stehen Kurse und Werkstätten zur Verfügung
und nach einigen Monaten gehören sie nicht
mehr zu den „Bemitleideten".

Ein mahnendes Beispiel: Ein Kind mit einer
leichten Rückgratverkrümmung kommt mit zehn
Jahren in das Orthopädische Institut. Den
Eltern wird ein kurzer Aufenthalt zur Heilung
vorgeschlagen. Aber sie können ihr liebes Kind
nicht weggeben und zudem scheint ihnen die
Verkrümmung so gering. Nach zehn Jahren wird
dasselbe Institut von einem jungen Manne
aufgesucht; er trägt einen Buckel! Es ist der Bub
von damals, mit der „lächerlich kleinen"
Verkrümmung. Er hat bis jetzt nicht viel Erfolg
gehabt; sein Buckel war überall ein Hindernis.
Jetzt aber ist er entschlossen: er will das
Versäumte nachholen. Mit Mut und Ausdauer

Mensch und Witterung —
ein wissenschaftliches Forschungsgebiet

In der Heilkunde weiß man seit
langem, daß mit besonderen Wetterlagen auch
ein gehäuftes Auftreten mancher Krankheiten,

Verschlechterungen und seelisch-körperliche

Störungen zu verzeichnen sind. Man
hatte jedoch bisher wenig Erfolg damit,
derartige Zusammenhänge zwischen Wetter
und menschlichem Befinden statistisch
festzulegen, wenigstens solange man sich nur
auf die meteorologisch meßbaren Zustandsgrößen

der Atmosphäre beschränkt. Erst als
man auch die über den Beobachtungsort
ziehenden Luftmassen stärker berücksichtigte,
erwies sich, daß viele Krankheiten auf solche

Frontdurchgänge (Fronten sind die Grenzflächen

verschiedener Luftmassen gegeneinander)

ansprachen. Man findet denn auch,
daß gerade die Grenzflächen, die sich durch
atmosphärische Vorgänge innerhalb von
Luftmassen ausbilden, eine schmerzauslü-
sende Wirkung haben können.

Derartige atmosphärische Verhältnisse
dürfen bei der Ausbreitung von Infektionskrankheiten

keine geringe Rolle spielen. Man
denkt dabei auch an luftelektrische Einflüsse
oder an chemisch besonders aktive,in höheren
Luftschichten entstandene Spurenstoffe, wie
etwa Ozon. So weist Dr. H. Loßnitzer in
einem wissenschaftlichen Bericht nach, daß
es offenbar mehrere kosmische und tellurische

Faktoren sind, die dauernd das
organische Leben auf der Erde beeinffussen und
das sich auf dieLebensvorgänge geradeschick-
salbestimmend auswirken können. Der Forscher

nimmt an, daß die Steuerung über das
vegativ-innersektorische System vor sich

geht, wobei eingeatmete chemische Spurenstoffe

verschiedene Strahlungen und
vielleicht auch Schwingen besonderer Art
wirksamwerden. Ein anderer Forscher, Dr.
Curry, weist einem neuentdeckten Spurenstoff

in der Atmosphäre, dem Aran, das in
Verbindung mit Ozon steht, im
atmosphärisch-leibseelischen Geschehen eine wesentliche

Rolle zu. Dadurch, daß es Curry nun
gelungen ist, das Aran aus der Luft zu
isolieren, ist der Biometeorologie ein neues
Forschungsgebiet erschlossen worden. k5.
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unterjie^t er fid) ber Petjanblung — er täjjt fid)
maffieren, er turnt unb trägt eine SRüdenftüfce.
5Rad) einem ^al)r „harter Arbeit" geht er auf»
recht!

SBtebiele Ottern gibt es, bie ihre gebrechlichen
Einher gerne sur Spestatbeljanblung geben
möchten, bie Littel hiefür aber nicf)t aufbringen,
lieberalt bort jprirtgt pro pnfirmts ein. tpetfen
mir pro jjufirmis helfen unb töfen mir, falls
noch uid)t gefchehen, bie pro=$uftrmiS=Aïarten
ein, unb jluar jebes $atjr. poftfcpecttonto in je»
bent Atanton.

SaS Streptomycin
unb feine Üöirfung auf bie Juberïulofe

2)iefes moberne Stntibioticum ift bas Stoff»
mechfelprobuft eines pilseS, bes Streptomyces
griseus. ißon ben 500 StreptonyceS»Stämmeu
liefern nur stoei ein Streptomycin, bas bant fei»
ner giftigen Söirtung auf gemiffe Batterien unb
relatiben Itnfchäblichfeit für ben SDÎenfchen iit
ber STiebisin bermenbet merben tann. ®ie tpitje
merben auf beftimmten ttiätjrPoben gesüdjtet.
©ute Sauerftoffberforgung, eine tonftante 2em=
peratur bon 22 bis 28 ©rab unb eine bauernbe
Vibration ber iftährböben forgen für optimale
©ntmicftungSbebingungen. üftacf) einem bier»
tägigen SßadjStum merben bie pitse sum Strep»

®ie Scpmeiser §ebamme

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.
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tompcin berarbeitet. Siefes fteltt im Ptein»

Suftanb eitt meifjes friftattifiertes Rüther bar,
bas 18 ÜDtonate haltbar ift. Sein ^nbifations»
gebiet erftredt fich auf bie Isangfctje Attaufbeit,
ben ïpphitê, Paratyphus, auf bie fStptjtherie,
pcft, Tularämie, auf ben Ateucfjhujten, auf 3'n=
feftionen mit ©oti» unb pfeifferbasilten unb
bann bor allem auf bie Tuberfutofe. 35er 2m»

berfulofebetämpfung leiftet bas Streptomycin
unfchäybare Sienfte. Seine SBirtung auf bie

îubertetbasilten ift nur baïterioftatifcfjer Statur,
b. h- bie Tuberfelbasilten merben in ber ©nt»
mid'hutg unb 3Sermehrung gehemmt, aber nicpt
Serftört. Sie 33afterioftafe ermöglicht aber beut
menfchlichen Organismus, feine eigenen 21b»

mehrfräfte ju berftärten, bie nun ifjrerfeitS bie

^asilleu entmeber serftören ober bodj menig»

9tr. 5

ftenS inaftibieren, inbent biefe in Aîalf»9car^e

eingetapfeït merben. Sas Streptomcyin UItteA

ftiitjt atfo gemiffetmafsen bie förperticpe 2tbwcy

unb führt auf biefem Sßege su einer tpeiluug
ber Suberfutofe.

21ts Ütebenmirfung tritt bor altem ein um

angenehmer Schminbet auf, ber unter Untftau-
ben eine bolttommene SBemegungsuufätjttP'
Sur ^Çolge hat. $e nach Alonftitution bebinge

jd)on 20 ©ramm ober auri) erft 200 ©cam

Schminbetempfinbungen. lütte Seute ermetp

fiep empfinblidjer als junge SDtenfcheu.

Schminbet mirb erseugt burch eine Sd)äbiguug
ber ©teidjgemichtSsentrcn im Aoirtt, laitn jeboat

ohne meitereS behoben merben, menn bie Pccöt-

famentabgabe fofort abgeftetlt mirb. SJiandpua

läfst ber AîranfheitSbertanf bies nicht
bie sentrate Scpäbigung mu| als IteinercS Heb

^

in Aîanf genommen merben. Sie patienten wm

nen jeboch and) bei bteibenben Scf)äöiguu!je
mit §itfe bes Stuges mieber normal gehe

lernen. Seit einem $ah* ift ein mobifiàieï
^

Präparat, baS ©ippbroftreptompcin im
bas glüdlicpermeife nur nod) in fettenen $a"e

__

SU Schminbet führt. SBeitere ^ebener jchei?u?l
gen äufjern fiep in gieberfdjübert, 9te]|cMuCh,

unb bei Atranfenfd)meftern, bie täglich *

Streptomcyin in 23erütjrung fommen, in ®*äe'

men unb ÏUnbeljautentsûnbung.

SAüßFLASCHE

HYGIENISCH

MODERN

PRAKTISCH

"Sücfjerfijip

$er SayrcäBerid^t 1948/49 ber

gerifdjen Stiftung Sßro gubentute «P e

fdjienen. Seim ®urd)lefen beê intcreffa"
SBerfcïjenê fällt uns bie manigfaltige %a*'0

ïeit biefeS Qugenbbitfämerfeä auf. ®'rrae
nen e§ mot)! in fetner §ilfe für Säugl'^ß
unb Stleinfinber, ebenfo für überlaf'

Stütter, benen ißro Qubentute ©rt)o'u^^
ferien in geeigneten Reimen »erfchafP.'f
ift aber nur ein gang tieiner
au3 ber gürforgearbeit Sie umfafü
bie §ilfc für Sdjultinber in ber

fung bon greit>(ci|jen, bie §itfe für
tulöfe, fomie baë AMlfêmcrf für bie

ber Sanbftrajje. Stöie biet taufenb »l

gramtn Dbft rourben buret) tßermitt u

bon Sro Qubentute gefammelt für " y

fitiber!
^

®ann fallen aucy in ip)r ®citigfeit89e
bie §itfe für Sdjülentlaffenc : Atepr'1"®^

fürfotge, fomic Stipenbien an Un6e
^

telte, aber Segabte; bie Jpilfc für rß

tanbfd^meigertinber. 2Sir rootlen bie^ic

fegettSreicIje Qnftitution nic^t bergc)l

jonbern ii)t unfere ttnterftüfiung a
2^

beiden laffen, befonberâ bann, wenn 1

unâ ©eiegenpeit bietet butd) ben oUb1

lidfien Starten- unb Itartenberfauf-

5d) helfe ©ic — Srief einer St«t;

ipre yeruntbadjfcnbe ®oihter, bon

Sc^irmer-Sorbrobt,
Qubentutc QiiricE), 40 Seiten, P

gr 1.50.

ÏBie mandée Stutter toe iff fid) n
uep

tjeifen, menn fie in ben Stugett ^ï^ïflûen
anmadjfenben ïoe^ter beftimmte wr

lieft. Sie ift eê aber ihrem ftinbe fwu ^
barauf gu antmorten, ihm ben 2Öe9

©rroadhfenfein gu ebnen. ^®ie atutorin führt bie jugenbli^c ^ferin mit liebeboüer Offenheit in ^giehungen ber ©efdhlechter unb
SSunber ber Stenfdjengeburt ein un

fehlt nicht, auch auf bie einem
Sîcibdhen bropenben ©efahren aUf,"1f:tIItan

gu machen. Surct) febe geiie ffö" jje
bie tiebenbe gürforge ber Stutter^(/
ihrem Sîinbe gu einer gefunben,

u

liehen Sluffaffung biefer michtigen -j,,
fragen berhelfen mil! Qebeê iun®e)t)eifcr
epen mirb bantbar nach biefem Sßc®

e^et
greifen, beffen faubere Klarheit àu 0t
lauteren ®entmeife führen mup,'
tönnen biefe§, in Sriefform Öe^e gjeb-
§eftchen gang roarm empfehlen- ®l
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unterzieht er sich der Behandlung — er läßt sich
massieren, er turnt und trägt eine Rückenstütze.
Nach einem Jahr „harter Arbeit" geht er
aufrecht!

Wieviele Eltern gibt es, die ihre gebrechlichen
Kinder gerne zur Spezialbehandlung geben
möchten, die Mittel hiefür aber nicht aufbringen.
Ueberall dort springt Pro Jnfirmis ein. Helfen
wir Pro Jnfirmis helfen und lösen wir, falls
noch nicht geschehen, die Pro-Jnfirmis-Karten
ein, und zwar jedes Jahr. Postscheckkonto in
jedem Kanton.

Das Streptomycin
und seine Wirkung auf die Tuberkulose

Dieses moderne Antibioticum ist das
Stoffwechselprodukt eines Pilzes, des Streptomyces
Zriseus. Von den 5ö<1 Streptonyces-Stämmen
liefern nur zwei ein Streptomycin, das dank
seiner giftigen Wirkung auf gewisse Bakterien und
relativen Unschädlichkeit für den Menschen in
der Medizin verwendet werden kann. Die Pilze
werden auf bestimmten Nährboden gezüchtet.
Gute Sauerstoffversorgung, eine konstaute
Temperatur von 22 bis 28 Grad und eine dauernde
Vibration der Nährböden sorgen für optimale
Entwicklungsbedingungen. Nach einem
viertägigen Wachstum werden die Pilze zum Strep-

Die Schweizer Hebamme
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tomycin verarbeitet. Dieses stellt im
Reinzustand ein Weißes kristallisiertes Pulver dar,
das 18 Monate haltbar ist. Sein Jndikations-
gebiet erstreckt sich auf die Bangsche Krankheit,
den Typhus, Paratyphus, auf die Diphtherie,
Pest, Tularämie, auf den Keuchhusten, auf
Infektionen mit Coli- und Pfeifferbazillen und
dann vor allem auf die Tuberkulose. Der
Tuberkulosebekämpfung leistet das Streptomycin
unschätzbare Dienste. Seine Wirkung auf die

Tuberkelbazillen ist nur bakteriostatischer Natur,
d. h. die Tuberkelbazillen werden in der
Entwicklung und Vermehrung gehemmt, aber nicht
zerstört. Die Bakteriostase ermöglicht aber dem
menschlichen Organismus, seine eigenen
AbWehrkräfte zu verstärken, die nun ihrerseits die

Bazillen entweder zerstören oder doch wenig-

Nr. 5

stens inaktivieren, indem diese in Kalk-Narbe

eingekapselt werden. Das Streptomcyin unt^
stützt also gewissermaßen die körperliche AbweY

und führt ans diesem Wege zu einer Heilung
der Tuberkulose.

Als Nebenwirkung tritt vor allem ein

unangenehmer Schwindel auf, der unter Umstanden

eine vollkommene Bewegungsunfähig^
zur Folge hat. Je nach Konstitution bedinge

schon 2li Gramm oder auch erst 2l)l) Gram

Schwindelempfindungen. Alte Leute erwem
sich empfindlicher als junge Menschen. 2)e

Schwindel wird erzeugt durch eine Schädigung
der Gleichgewichtszentren im Hirn, kann
ohne weiteres behoben werden, wenn die Medl-

kamentabgabe sofort abgestellt wird. Manchma

läßt der Krankheitsverlauf dies nicht ZN nn

die zentrale Schädigung muß als kleineres Ueh

in Kauf genommen werden. Die Patienten
können jedoch auch bei bleibenden Schädigung^
mit Hilfe des Auges wieder normal geh^

lernen. Seit einem Jahr ist ein modifizierte
Präparat, das Dihydrostreptomycin im
das glücklicherweise nur noch in seltenen Fm"
zu Schwindel führt. Weitere Nebenerscheinungen

äußern sich in Fieberschüben, Nesselsnch

und bei Krankenschwestern, die täglich'^
Streptomcyin in Berührung kommen, in Ekzemen

und Bindehautentzündung.

«voirni5c»

pkäxiüc«

Dûchsrtijch

Der Jahresbericht 1948/49 der Schwe^
zerischen Stiftung Pro Juventute 'st e

schienen. Beim Durchlesen des interessan

Werkchens fällt uns die manigsaltige ^ang
keit dieses Jugendhilfswerkes auf. Wir ke

nen es wohl in seiner Hilfe für Säugling

und Kleinkinder, ebenso für überlast

Mütter, denen Pro Juventute Erholung

scrien in geeigneten Heimen verschafft /I.
ist aber nur ein ganz kleiner Ausschn

aus der Fürsorgearbeit Sie umfaßt st^
die Hilfe für Schulkinder in der Besä?

sung von Freiplätzen, die Hilfe für Tu
kulöse, sowie das Hilfswerk für die ">u

der Landstraße. Wie viel tausend

gramm Obst wurden durch Verrnitt u
^

von Pro Juventute gesammelt für Ve 9

kinder!

Dann fallen auch in ihr Tätigkeitsge
die Hilfe für Schulentlassene: Leistung

sürsorge, sowie Stipendien an tz"
telte, aber Begabte; die Hilfe für ^
landschweizerkinder. Wir wollen
segensreiche Institution nicht t^rgch '
sondern ihr unsere Unterstützung " 9

deihen lassen, besonders dann. tveMs,>

uns Gelegenheit bietet durch den allia

lichen Marken- und Kartenverkauf-

Ich helfe Dir — Brief einer Mutte

ihre heranwachsende Tochter, von

Schirmer-Vorbrvdt, Verlag

Juventute Zürich, 49 Seiten, 4>

Fr 1 59.

Wie manche Mutter weiß sich

verhelfen, wenn sie in den Augen ^U
anwachsenden Tochter bestimmte ^

liest. Sie ist es aber ihrem Kinde f^" ^darauf zu antworten, ihm den Weg

Erwachsensein zu ebnen.

Die Autorin führt die jugendliche ^serin mit liebevoller Offenheit in v> ^ziehungen der Geschlechter und >u ^Wunder der Menschcngeburt ein un

fehlt nicht, auch auf die einem
Mädcken drohenden Gefahren uub^^n
zu machen. Durch jede Zeile spü^ z,je

die liebende Fürsorge der Mutter^^,
ihrem Kinde zu einer gesunden, u^,
lichen Auffassung dieser wichtigen
sragen verhelfen will Jedes juug^ ;ftr
chen wird dankbar nach diesem Weg

greifen, dessen saubere Klarheit ZU

lauteren Denkweise führen umß
können dieses, in Briefform g^^. Md-
Hestchen ganz warm empfehlen-
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'ÖitMutb ba merbert bic ïuberfelPajillen gegett
totreptomyctn reftftertt. Se empfieplt ficp

öespal6 eine möglicpft fritpe unb energifcpe
^wptompcintperapie in Kombination mit toei=
eïen 30?afsnapmen, tote i'iege» nnb .Ultmafuren

j."
^ ^°[tcte bas ©ramm 0treptompcin

jtocp 60 J^r., pente nur mepr fix. 3.*20, fo bag
ntne 2lntoenbuitg feine allmgroûe fiuaiuielte
Haftung mel}r barftelft.

®ie ©cptoetjer §ebamme 53

Sas 0treptompcin, bas intramusfulär in=

jijiert toirb — im atigemeinen 1 ©ramm pro
Sag auf jtoei Spruen berteilt —, gelangt auf
beut iöluttoege ju Pen tuberfulöfen gerben,
^rifcpentjünblicpe, gut burcpblutete .fberbe ber
if3rimärinfeftion unb ber fefunbciren Streuung
toerben bom Streptomycin erreicht unb ber §ei=
luttg ^ngänglicp gemacpt, ebenfo bie japllofen
Streuperbe ber ®tiIiartuberfuIofe, bie früper

praftifcp immer töblicp berlief. ^a fogar bie
tuberfulöfe ^irnpautentjünbung faun burcp
Streptomycinberabreicpung in bie 9fücfenmarf=
flüffigfeit in 0cpacp gepalten toerben. Sie ifa=
bernen ber tertiären ober Organtuberfufofe ptn=
gegen finb bon einer gefäfjlofen 33inbegetoebS=

fapfel umgeben unb toerben bom Streptomycin
nicpt erreicpt, fo bafe auf biefem SBege feine .*pei=

lung möglicp ift. £>ier gelangt mau mit ben

Erhältlich Dberali in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

£ln ^Jf2tUH(j Uber das Grab

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin

kennen am besten die Berechtigung

dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Truto/e
KindernahrungMuster durch

Albert Meile AG.

Postfach 245

Zürich 24

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 8469 B

Gesucht: Eine jüngere, tüchtige 6036

Hebamme
Eintritt nach Uebereinkunft. Bezirksspital Interlaken

Das gehaltvolle

NÄHRMITTEL
mit Karotten

Der aufbauende

AURAS
Schoppen

ein«fît die besten Grundlagen zu
er gesunden Konstitution

jggtaeit höchstens eine Minute

In Apotheken, Drogerien
u- Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG.
Ciarens-Montreux

^ K 8478 B

Mitglieder! Berücksichtigt bei Euren Einkäufen unsere Inserenten.

IFDS©SDN
viel schmackhafter viel bekömmlicher

die unvergleichliche Fünfkorn - Säuglingsnahrung

der Firma

Z BINDEN-FISCHLER & Co. in BERN

Muster und Prospekte gerne zur Verfügung

6023

Tüchtige, erfahrene

Hebamme
sucht Stelle in Klinik oder
Spital.

Offerten unter Chiffre 6039 an
die Expedition dieses Blattes.

Junge, tüchtige Hebamme
sucht Stelle in Privatklinik für die
Ferienablösung, event, auch länger.
Eintritt 1. Juni 1950.

Offerten untre Chiffre 6038 an die
Expedition dieses Blattes.

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings-U.Kinderpflege

zuverlässige Heil- und
Vorbeugungsmittel für die Pflege des
Säuglings und des Kleinkindes.
Tausendfach erprobt u. bewährt.

Gratismuster durch:

Kosmetische Fabrik Schweizerhaus

Dr. Gubser-Knoch, Glarus

Nr. 5

Hie^und da werden die Tnberkelbazillen gegen
das streptomycin résistent. Es empfiehlt sich
Deshalb eine möglichst frühe nnd energische
^treptomycintherapie in Kombination mit wei-
eren Maßnahmen, wie Liege- nnd Klimaknren

kostete das Gramm Streptomycin
noch W ^ ^ hente nur mehr Jr. Ü.Rl, so daß
nwe Anwendung keine allzugroße finanzielle
Belastung mehr darstellt.

Die Schweizer Hebamme 53

Das Streptomycin, das intramuskulär
injiziert wird — im allgemeinen 1 Gramm Pro
Tag auf zwei Spritzen verteilt —, gelangt auf
dem Blutwege zu den tuberkulösen Herden.
Jrischentzündliche, gut durchblutete Herde der
Primärinfektion und der sekundären Streuung
werden vom Streptomycin erreicht nnd der
Heilung zugänglich gemacht, ebenso die zahllosen
Streuherde der Miliartuberkulose, die früher

praktisch immer tödlich verlief. Ja sogar die
tuberkulöse Hirnhautentzündung kann durch
Streptomycinverabreichung in die Rückenmarkflüssigkeit

in Schach gehalten werden. Die
Kavernen der tertiären oder Organtuberkulose
hingegen sind von einer gefäßlosen Bindegewebs-
kapsel umgeben und werden vom Streptomycin
nicht erreicht, so daß auf diesem Wege keine

Heilung möglich ist. Hier gelangt man mit den

trliSltlirli üliersll in Apotlieken, llrogsrien unil guten kedensmitlslgescliätten

sÂ/î iwsr is- vrsv

neaat ein bekannter ?rauenar?t àie

Oeburt. — Sie als Qsburlskelkerin

kennen am besten äie öerecktiguag
clieses ^Vortes.

kielten Sie âer gesckcväcktsn Clutter,
inàem 8ie ikr âis Sorgen um clas

Kincl nekmen.

Verabreicden Sie âem Säugling

Cluster clurcb

Mekt Heile âk.

?08tkscil 248

MM 24

Sein sicdtlickes (Zecksibsa, 6er (le-
suncle Scklak unâ XVackstum wird
Ikrem wissen xur Lbrs unâ 6er

lutter ?ur ?rsu6e gsreicben.

X 84b? ö

(Zesuetiti Line jüngere, tüctiti^e bvZb

Hebamme
Lintritt nack iüebereinkunkt. keiirlrsspit»! Interlslcen

âvkâL
»j^îkt 6ie besten QrunülsZen 2U

sesunâen Konstitution

î^àeit liôetizteiis eîng Minute

in ^potkeken, Oro^erien
u. l.ebsnsmitte>Aesckäkten

k^briksnt: >V(Z.
^>»rensINontreux

" X 8478 L

Nltglieâer! LeriieksiMigt bei Laren LiatSalvil uaserv Ineervllìvil.

IfflSCGZM
viel viel lesIeSininlirlt,«?

ciis ur>VSNglSic:liI!c:biS L'ütikkczpii » Zäriglirigsrisbinuiig

clsn L'inrnâ

« e«. s»

b6ostsr onci l^rospskts gsrris aor Vsrkllgong

S02Z

l'uektiZe, erkakrene

tiebamme
suckt Stelle in Klinik o6er
Spital.

Okkerten unter Lkikkre 6l)ZY an
ckie Lxpeckition «iieses KIsttes.

sun^e, tücktixe HöllälüIIIö
sucbt Stelle in Privatklinik kür ciie

Lerienablösun^, event, aucli länger.
Eintritt I. juni lySll.

Okkerten untre Okikkre 6ÜZ8 an ciie Lx-
petition clieses KIsttes.

8poxislpro6ukto kür

8sugling8-u.Kinllei'pf!sge

xuverlsssi^e bleil- un6 Vorbeu-
Zunßsmittel kür ciie pkleZe cies

SäuAlinAS unct cle» Kleinkinckes.
I'susenüksck erprobt u. bewäkrt.

(Zratismuster àurck:

Xvsmklisclie sssdrik Sclnuei^srtisus

Hr. KudserKiioeli. Klaras
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djiïutgtfdjen 2ftetI}oben tüte ejtrapleuraler
s^rteuntotf)oraj:, 24foracoj)lafttf urtö 5ßf)temcu§=
ejïjatrefe jum gtel. ®as ©treptomtjcm getoäljrt
jebocf) autf) eine toeitgeljenbere Stnlüertburtg her
ctjxrurgifcïjert 2Jiafjnalimen, inbetrt es> nebert=
befte^ertbe afute §erbe £>eilt, ben 2lIIgemetn=
juftanb fo beffext urtb bamit überhaupt bert
cffirurgifcffert ©tngriff in bielert fällen ermög=
ïicfjt. Sas Streptomycin mirft aud) fepr giinftig
auf bie .ito()Ifopf=, ,Qimgen=, 9iacpen= unb 93ron»
cpialtuberfutofe, hingegen gar nicpt auf bie Stt=
berfntofe ber 9îieren, $rtorî)en, .'paut unb @im
nesorgane. @§ fteltt fomit fein ttßunbermittet
bar, ift jebocf) immerhin bereits ungezählten
ÜKenfcpen zum SebenSretter getnorben.

30 3>ebammenöemn <Mri
5>üö (Sebicfyt touubc bocgcfcagen an bee ^"^i^uniöfeiec bec

6e§fion dlci

3d) pa leßfbi ncitois gberf
©as bet mi jd)o es bißeli gffcrf,
3 ber 3ifig bani 3toar nib gläje berüo.
3d) banter bänOf:
SDilt niemer bit ©eacßfig jd)änl?f,
3d) tbell t)d> e Çreib d)o mad)e,
©rum bani gjd)t»inb es ©irfli gla la bacße.
©ruf b«t ber 3uc6erbe<2 mier miejje jcbriebe,
SJ)ilI ier gtoiß es Gfünbti tbänb cbli 3äme blibe,
3um ©anB bas ier a biete fufig ©binbc bs tSrbe
©nb (liefere nib im Gficb gta benb : [gbutfe benb
©lücfitbünjd) unb ©anB fir itori SäfigBeif,
©nb !Anerßännig, mo t)f> jujcb ja niemer jcif.
©ffiffef feil bas bo ber ilrner 3ngenb fi
©nb ©liefere finb äu berbi.

3um 3tbeife mecpfi 3rebe d)o uf itoers ^u^üee,
3d) toeff es gberfefs nu biet meb,
30 3abr finbs atjo bär [if ier finb berbünbef
©nb itbere herein ijd) grünbef.
6fiII unb äm[ig bänb ier s' 3iel t)d) gffecEf,
i)änbs 3nfbäj[i für b' Hebamme gtoecßf.

i ®,
,KINDER, WER

1-: **TlSEPTlSCHi»

y .PUDER
% «" SÏUCUN6I t KINBl*:

ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

WINDER
ein erprobtes

Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

K 6920 B

©'iHegierig unb ber ®af
6inb langjam gjd)riffe 3U ber %at
©nb b'©«Bfer benb t)d) ©ocfräg gbalfe,
©aß ier d>enneb bejjer itbres tFtmfes rnatfe.
£Ai i ber 3t)fig bäf me d)änne läje,

©aß b'Hebamme [igb faff es fyefyavs* SOäje,
©nb bie ©elegierfe us ber gan3e 6d>ü)t)3 ben')

©i be ©mere figs eifad) glunge. [gfung<?

©rum fingi jeßf es ffubelliebli t)d) 3U ©bre
3m ©ame alter mon t)d) fienf berebre.

3um briffe milt id> jeßf es paari uf be 6d)effet ffel'e

©nb ibri atfe %aa mif ©anß unb JAncrBännig

nu es biß ufM^
£As ©teifli, bämmers nif ber ibet, grieß icb

Sine bo be toänige, too ijcb 5a. [3er[d)f &er ~r
©er 51afsberr Gcßmib ijcb tot« ©öffi jcfju brijßS

ißeff er brum äd)f bloß me jo biet ,J>aar? [3a5Cr

©ib tbäg ber ijibfcßi bänb ne ier beeebrf,
©nb id) immer toieber nacb ibm gßebrf;
3br benb enfbecëf {is tuacßer S)äv$,
©)on ßcb gtinberef bef ber ©jotbigsjd)mär3-
3bm jfecBi jeßf e ©teie uf ji ^>elbebrujcbf
©nb gib em nu es 6d)tuiß(i fir fi ©tujcbf-

3um bierfe 3ieni jeß abs Siecßf bier Çraue,
SOo nimme fummtef ib 3ucb 34ue,
©'Çrau ©rejd) bo Gcbaffeßatb
©nb us ber $lefibän3 b' Çrau îîcgti unb Çrau ô^011

6i jinb atti gjtanbe im ©erein im erjfe ©lieb,
©ie 3un9e i^änb jeß ärnfe, toas jie gj<^afjef f>en r

©rum legg i jeßf i ißri ij)änb
©s ®bced)tän3li als "prejänf.

tfti "Jrau ©olletoeiber mueß es ©fcf>änBli ba»

Gi bäf mänge Sauf unb ©ang fcßo gba,
3e3 altcrbings, jeß täuff fi nimme,
3e5 fuef fi mif bem Gfürrab ißre ©)eg beffimnte-

3c3 täuff fi mif bem 34ufo 3umnè SOocßebeff,
3er Oänneb ja ber XPage gtoinb unb neff,
3re gib i eppis 3jd)täc6e fire 3ifberfrieb
©nb boffe baß fi nu mängs 3abt tüftig blib.

©nb ben anbere atlne fing i nu es Sieb us
©s popperef mis ißär3 bolt ^uflebtuft; [<X>CÜ'

©s jpe3ielts ber 'prefibänfin Çrei,
tAu fi jell nib miefje unbeai^fef bei.
©er Sänbter gilt be be 3unge unb be ®lfe,
3d) boffe ftiegib ai i b'3uBunff alti 3äme ba'^'

2 erprobte Präparate
NUTROMALT

Nutracid

Nährzucker für Säuglinge.
An Stelle des gewöhnlichen Zuckers dem Schoppen beigefügt,

sichert Nutromalt beim gesunden Säugling einen ungestörten Ablauf

der Verdauung. Bringt schwächliche Kinder zu gutem Gedeihen.

Gegen Durchfall, besonders Sommerdiarrhoe, und beim Übergang

zu Grasmilch leistet Nutromalt vorzügliche Dienste.

zur Herstellung des Sauermilchschoppens.
Als teilweiser oder vollständiger Ersatz der Muttermilch für die

ersten 4 bis 5 Lebensmonate.

Nutracid-Kinder zeichnen sich durch gute und regelmässige
Gewichtszunahmen aus, Verdauungsstörungen treten bei Nutracid-
Kindern sozusagen nie auf.

Der mit Nutracid hergestellte Schoppen ist im Preis ausserordentlich

vorteilhaft.

Dr. A. Wander A.G., Bern
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chirurgischen Methoden wie extrapleuraler
Pneumothorax, Thoracoplaftik und Phrenicns-
exhairese zum Ziel. Das Streptomycin gewährt
jedoch auch eine weitgehendere Anwendung der
chirurgischen Maßnahmen, indem es
nebenbestehende akute Herde heilt, den Allgemeinzustand

so bessert und damit überhaupt den
chirurgischen Eingriff in vielen Fällen ermöglicht.

Das Streptomycin wirkt auch sehr günstig
auf die Kohlkopf-, Zungen-, Rachen- und
Bronchialtuberkulose, hingegen gar nicht auf die
Tuberkulose der Nieren, Knochen, Haut und
Sinnesorgane. Es stellt somit kein Wundermittel
dar, ist jedoch immerhin bereits ungezählten
Menschen zum Lebensretter geworden.

30 ^iahre Hebammenverem Ari
Das Gedicht wurde vorgetragen an der Jubiläumsfeier der

Eeßtion Ari

Ich ha letzthi nsiwis ghert
Das hei mi scho es bitzeli gstsrt,I der Sitig Hani zwar nid gläje dervo.
Zch hamer dänKt:
Will meiner vil Deachtig schänkt.
Ich well ych e Freid cho mache,
Drum Hani gschwind es Tirtli gla la dache.
Druf het der Suckerbsck misr miesss schriebe.
Will isr gwip es Stündli wand chli zäme blibe,
Sum Dank das ier a viele tusig Ehinde ds Ards
And Mieters nid im Stich gla hend: jghulfs hend
Glückwunsch und Dank sir iwri Tätigkeit,
And Anerkännig, wo yh jujch ja nismer seit.
Gstiftst sell das vo der Arner Zugsnd si

And Mieters sind äu dsrbi.

Sum zweite mechti zreds cho uf iwers Zubiles,
Ich wett es ghertets nu viel meh,
30 Zahr sinds also här sit ier sind verbündet
And iwsre Verein ijch gründet.
Still und ämsig händ isr s' Siel ych gsteckt,
Händs Znträssi für d'Hebamme gweckt.

i V.

tz '""îàveuiîvkr'imvl'i

ein vOk^üglicbek
pucler tlik Lsuglings
unci ldnciek

volllcommen

nsutksl, tiekgestelll
sus susgensblten
fetten

ein skpkodtes
3pe?isI-OeI für ciie

Kinclekpslege, ein
bev/s st, lies lvlittel bei

f!sutkei?ungen, Lcstiuppen,
d/1ilcst>scst»0k1. Islgilul)

pbskmsieutiscstie fsbrik,

K b920 K

D'Negierig und der Nat
Sind langsam gjchritte zu der Tat
And d'DeKtsr hend ych Norträg ghalte,
Dap isr chenned besser iwres Amtes walte.
Ai i der Sytig Hat me chänns läse,

Dap d'Hebamme sigd fast es hechers Wäse,
And die Delegierte us der ganze Schwyz hend

Bi de Arners sigs eifach glunge. sgsung^

Drum singi seht es Zubelliedli ych zu Ehre
Im Name aller won ych tient verehre.

Sum dritte will ich jetzt es paari us de Scheffel stelle

And ihr! alte Tag mit Dank und AnerKännig
nu es bitz ushella-

As Meitli, hämmers nit ver ibel, griep ich

Eins vo de wänige, wo isch da. fzerscht der A>a,

Der Natshsrr Echmid isch iwre Götti jchu drijsig

Hett er drum ächt blop ms so viel Haar? fZah^
Nid wäg der Hibjchi händ ns ier verehrt.
And ich immer wieder nach ihm gkehrt;
Ihr hend entdeckt sis wacker Härz,
Won ych glindsret het der Vjoldigsjchmärz.
Ihm stecki jetzt e Meie uf si Heldsbruscht
And gib em nu es Schmitzli fir s! Glujcht.

Sum vierte zieni jetz ads Lischt vier Fraue,
Wo nimme tummlet id Zued Aue,
D'Frau Tresch vo Schattehalb
And us der Nesidänz d' Frau Nsgli und Frau Schnn

S! sind alli gstande im Verein im erste Glied,
Die Zunge chänd jetz ärnte, was sie gjchasset he» '
Drum legg i jetzt i ihri Händ
Es Ehrschrönzli als Hrsjänt.

Ai Frau Nolleweidsr muep es Gschänkli ha,

Si hät mänge Lauf und Gang jcho gha,
Zez allerdings, jetz läuft si nimme,
Zez tuet si mit dem Stürrad ihre Weg bestimme.

Zez läuft si mit dem Auto zumnè Wochebett,
Ssr Känned ja der Wage gwind und nett,
Sre gib i eppis zschläcke firs Iitvertrisb
And hoffe dap si nu mängs Zahr rüstig blib.

And den andere allne sing i nu es Lied us
Es popperet mis Härz voll Zugsdlust;
Es jpeziells der Presidäntin Frei,
Au si sell nid miesje unbeachtet hei.
Der Ländler gilt de de Zunge und ds Alte,
Ich hosfe stiegid ai i d'Sukunst alli zäme halte-

2

^uîracicl

ViSke-ueiter Säuglinge.
Ho Ztslls clss gswöboliobso ^uetzsrs äsm Lcboppso bsiZsküZt,

sicbsrt blutromait bsim Zssunciso LauglinZ sinso unZsstörtso Hblsuk

cisr VsrciauuoZ. SrioZt scbwäLbüobs Xiocisr ^u Zutsm Qsäsibso.

QsZso Ourobkail, bssonclsrs Lommsrüiarrbos, uncl bsim lllbsr^aoA

^u (Zrssmilcb isistst klutromalt vor^üZüsbs IDisosts.

-u? «ersReiiung «ies SsuernBiiekseiBeppens.
His tsüwsissr obsr voiistâociiZsr ^rsst? clsr IVIuttsrmileb kür cl!s

srstso 4 bis ö l.sbsosmonats.

blutrasici-Xioclsr ^sicboso siob ciurob Zuts uocl rsZsimässiZs Qs-

wickts^uoabmso aus, VsebauunZsstörunAso trstso bs! blutrsoici-

Xioclsro so^usaZso ois auf.

k)sr mit blutrssic! bsrZsstslits Lsboppsn ist im I^rsis ausssrorclsot-

iicb vortsübskt.

vr. ìVsnâor vern
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RACHITIS, MILCHSCHORF...
und Zahnkaries werden zum Glück

immer seltener. Viele Aerzte und

Hebammen wissen, dass BERNA seit fast

50 Jahren das ihrige dazu beitrug, weil

sie aus den Randschichten von fünf

Getreidearten gewonnen wird und somit die

Kuhmilch durch natürliche Salze,
Phosphor, Kalk und den so wichtigen Vitaminen

Bi und D bereichert.

Muster gern zu Diensten.

NOBS & CIE., MDNCHENBUCHSEE

zur Bekämpfung des
Milchschorfs und der
Säuglingsekzeme im
allgemeinen.

Wie wichtig die essentiellen Fettsäuren für die
Gesunderhaltung der Haut und zur Bekämpfung von Ekzemen
sind, haben bekannte amerikanische Forscher an
Untersuchungen bei 20000 Kindern bewiesen. Andere
Wissenschafter wiederum bringen den Nachweis, daß nicht nur
eine mangelhafte Ernährung, sondern auch Resorptionsstörungen

zu einer ungenügenden Fettversorgung führen
können, da die erwähnten Fettsäuren sehr schwer
verdaulich sind und die perorale Verabreichung ja sogar zu
Durchfällen führen kann.
Da bei Säuglingen Resorptionsstörungen oft auftreten, lag
uns daran, eine Applikationsform der essentiellen
Fettsäuren zu finden, die die erwähnten Nachteile nicht mit
sich bringt, einfach anzuwenden ist und die Ekzeme rasch
im günstigen Sinne beeinflußt.

Diesen Forderungen entspricht nun — wie dies die seit drei Jahren in
nderspitälern unter Leitung führender Kinderärzte gemachten Erfahrungen
(wiesen haben — die Badeemulsion „PELSAN0".

«Pelsano» ist geruchlos und beschmutzt die Wäsche nicht.
Die Aluminiumflasche zu Fr. 5.40 ist in Apotheken und
Drogerien erhältlich. Kassenzulässig.

CHEMOSAN AG., Mainaustr. 24, ZÜRICH

K 67b5B

Bi-Bi-Sauger
Die feine Lochung zwingt das
Kind, wie an der Mutterbrust, zu
starker Saugbewegung
Auf jede Flasche den passenden
Bi-Bi-Sauger, dazu das praktische

Flaschenkäppchen
Erhältlich in Sanitätsgeschäften,
Apotheken und Drogerien!

GUMMISTRÜMPFE
sind wieder in großer Auswahl bei uns vorhanden,

und zwar vom festen Strapazierstrumpf
bis zum feinsten Gummi-Seiden-Gewebe.

Wenn Ihre Kundinnen an Thrombosen,
Venenentzündungen, offenen Beinen oder Stauungen
leiden, sind Krampfaderstrümpfe ganz speziell
angezeigt. Bitte verlangen Sie Maßkarten und

Auswahlsendungen bei uns. Auf unsere Preise
erhalten Sie den gewohnten Hebammenrabatt.

SAN ITÄTS GESCHÄFT

ST. GALLEN ZÜRICH • BASEL • DAVOS

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das H undwerden der Brasl-

warzen und die Broslenlzündnng. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in

Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mil sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

K 7487 B

\\J&W
jßfrt jjLUanq

Ai* *lmme
-jjsse Sendung 1

eine *eît**^knVànge 1293 m)

xetnbutg Die Stimme der Hoffnung
führt auch einen ßibelfernunterricht durch-

Derselbe besteht au; 33 Lehrbriefen und ist für die Teilnehmer
vollständig kostenlos und unverbindlich. — Senden Sie Ihre Adresse an

DIE STIMME DER HOFFNUNG, Postfach 204, Zürich 50
6019
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k^cniiis, <vui.ctt5ctt0kr...
uncl ?oknkoriss wsrcisn ^um (?Iück

immer ssitsnsr. Viele ^sr^ts urici tdek-

ommsn v/isssn, closs k^kisl^ zeit fast

5lZ 3obrsn cios ikrigs clo^u ksitrvg, weil

sis aus den kcmciscbicbîsn von fünf Os-

trsiclsartsii czswonnsn v/ircl uncl somit ciis

Xvbmilcb clvrcb riotürlicbs 8ol?s, ?kos-

plior, Xolk unci clsn so wicbtigsn Vitomi-

nsn ki uncl D kersiebert.

Muster gern ?u Diensten.

l^iOks «- ci5.. ^oi^ci-f^ktfcbfsek

veI«î»»»Hpk»Zng 0e»
>VIleI»»«I»d»?F» «ml »I«»
SS»»0»i,g»eI»»ei>ie le»
sllgsrnelese

Wie wicktig die essentiellen Fettsäuren kür dis tlssund-
erkaltung «ter Haut und ^ur öekämpkung von Lkzemen
sind, kabsn bekannte smsriksniscks Lorscker an Dnter-
suckungsn bei 20000 Ikindsrn bewiesen. ändere Wissen-
sckakter wiederum dringen den blackwsis, dak nickt nur
eine mangslkakte Lrnâkrung, sondern auck Résorptions-
Störungen ?u einer ungenügenden Lettvsrsorgung kükrsn
können, da die srwäknten Fettsäuren sskr sckwer ver-
daulick sincl und die pérorais Verabreickung ja sogar ?u
Durckkällen kükrsn kann.
Da bei Säuglingen Lesorptionsstörungen okt auktretsn, lag
uns daran, eins /^pplikationskorm der essentiellen Lett-
säuren ?u kinden, die (lie erwäknten blackteile nickt mit
sick bringt, einkack anzuwenden ist unü (lie Lk?ems rssck
im günstigen Sinne beeinklullt.

Diesen Forderungen entspriokt nun — wis dies die seit drei lskrsn in
mdsrspitsiern unter keitung küiironder Xindersr?te gsmsvkten Krfaiirungen
«»lesen ksbvn — die Sadsemuision „Pti-S^ttv".

«?elsano» ist gerucklos unü bssckmut?t (lie Wäscke nickt.
Ois ^.luminiumklascke ?u ?r. 5.40 ist in /^potkeksn und
Drogerien srkältlick. lXassensulässig.

âv., ^siinsust». 24, 2lSl2ie«

X btdSk

Zi-Li-Lsugei'
vie feine l.octiung Zwingt das
Xinci, wie sn cisr IVIuttsrbrust, ?u
starker Lsugbewsgung
/kuf jscts pissoke clsn pssssnclsn
gi-vi-Lsuger, cis^u clss prsktiscks

^lssekenksppeken
^i-kàiîlic^ in Sanitàìsgssctiàfien, ^po-
iksksn uncj VrogSk'isn?

0vi»iNI87Itv«pkt
sind wieder in grober ^uswakl bei uns vorbanden,

und ?war vom kosten Strapa^ierstrumpk
bis 2um ksinstsn (Zummi-Seidsn-Qewebe.

Wenn Ikre Kundinnen an l'krombosen, Venen-

ent^llndungsa, offenen Leinen oder Stauungen
leiden, sind lXrampkadsrstrümpke gan^ speciell
angezeigt. Litte verlangen Sie Vlallkarten und

àswsklsendungen bei uns. àk unsere preise
erkalten Sie den gewoknten kksbammenrabatt.

8/(b, I 8 Q P 8 c N L?

8?. Q/Vk.k.Xl>l - S^SLD - O/tVc>8

verkület, dei beginn des Stillens so-

gewendet das ltnndnerdeo der krusl

warren und die krnstentrilndung. Seil

lskren in ständigem (ißdrsuck w
Kliniken und kranenspitslern.

lop! mit sterilem Ssibenstsliàen:

kr. 4.12 inkl. Wust

brlislllick in ^potkeken oder durck

den ksdriksnlen:

0r. ciirist. Studer S Lis., gern

X 74»? S

U.H M

se—»u«s

Và.se
m)

ewdurê »'ê Kitîi«»,« ilsi- dlaîKnueg
kükrt suck einen kibelkernunterrickt rlurck-

Derselbe bestekt su; 3Z kekrbrieken und ist kür die ffeiinekmer voll-
ständig kostenlos und unverbindlick. — Senden Sie Ikre Adresse an

oie Nie« A»»,«selk 204, so
soi y



„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLE PRODUKTE, VEVE^

„orange"

iVlilàsâurevolImilà in ?u!versorin
Verscìialfr 6em wangling, l?ei feklen6er IVlnttermilcl^, normales
un6 regelmässiges VV^aclastnm.

I^eiclare rmä rasclre ^nìzereitnng àes Lcàopperrs. ^

I'^OVUXI'L. VkVe^
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